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Kompetent begleiten
Die Berufsorientierung ist ein entscheidender Bestand-
teil der schulischen Bildung und ein wichtiger Schritt in 
der Lebensplanung junger Menschen. Sie als Lehrkraft 
oder Berufsorientierungs-Coach (BO-Coach) spielen in 
diesem Prozess eine zentrale Rolle. Durch eine gezielte 
Unterrichtsgestaltung können Sie helfen, Geschlechter-
stereotypen abzubauen und das Berufswahlspektrum 
von Mädchen und Jungen frühzeitig zu erweitern. Da-
bei unterstützen Sie durch Ihr Wissen auch junge Men-
schen mit Behinderungen bei einer Berufswahl ohne 
Einschränkungen, indem Sie Themen wie Arbeitsplatz-
anpassungen und Hilfsmittel aufgreifen.

Das Medienangebot der Bundesagentur für 
Arbeit
Die Bundesagentur für Arbeit stellt mit ihren digitalen 
Angeboten neben BERUFENET und BERUFE.TV auch 
den Berufswahltest Check-U für den Unterricht und 
das Coaching bereit. Mit der App AzubiWelt finden 
Jugendliche Informationen zu Berufen und Ausbil-
dungsstellen. Neu ist die Funktion, über die App direkt 
Kontakt zur zuständigen Berufsberaterin bzw. zum 
zuständigen Berufsberater aufzunehmen. Ergänzend 
dazu gibt es für die Jugendlichen das neue Schüler-
arbeitsheft Berufswahl – Mein Weg.

Inhalte dieser Ausgabe
Das Thema im Fokus im diesjährigen Heft für Lehr-
kräfte und BO-Coaches ist der Übergang von der 
Schule in die Ausbildung. Sie erhalten Infos zu allen 
Phasen im Berufswahlprozess sowie Tipps zur Zu-
sammenarbeit mit Eltern und Betrieben. Entwicklun-
gen in der Arbeitswelt, etwa die Digitalisierung und ge-
steigerte Nachhaltigkeit, werden thematisiert. Nutzen 
Sie die vier Unterrichtsideen als Vorlage und Impuls 
für Ihren BO-Unterricht. Die dazu passenden Arbeits-
blätter finden Sie im Schülerarbeitsheft Berufswahl – 
Mein Weg. Verwenden Sie die Materialien auch in  
inklusiven Klassen oder Förderschulen.

In der Schule entwickeln Jugendliche ihre Vorstellungen von Beruf und Zukunft. Sie begleiten sie dabei. 
In diesem Heft erhalten Sie Materialien und Informationen für eine erfolgreiche Berufsorientierung Ihrer 
Schülerinnen und Schüler.

Berufsorientierung im Unterricht 

Medienangebote für den BO-Unterricht
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Aktuelle Hefte und Magazine geben Ihnen Informationen und Arbeitsblätter an die Hand, um Ihren  
Berufsorientierungs-Unterricht und Ihr Coaching gezielt zu unterstützen. Hier erhalten Sie einen Überblick.

Printmedien für Schülerinnen und Schüler

Hefte für den Unterricht
Das Schülerarbeitsheft Berufswahl – Mein Weg 
und das Wendeheft MINT & SOZIAL for you sind 
für Schülerinnen und Schüler mit und ohne Be-
hinderungen von der 7. bis zur 10. Klasse geeig-
net. Die Hefte können Sie bei der Berufsberaterin 
oder dem Berufsberater an Ihrer Schule bestellen. 
Sie stehen zusätzlich als PDFs zur Verfügung auf  
www.arbeitsagentur.de » Download-Center » Schu-
le, Ausbildung und Studium. Das Schülerarbeitsheft 
steht dort auch in ukrainischer Sprache zum Down-
load bereit.

Berufswahl – Mein Weg

 » Neu für die Ausgabe 
2025/2026: Es gibt für alle 
Altersstufen ein gemeinsa-
mes Heft mit Arbeitsblättern 
in zwei Sprachniveaus.

	» Ihre Schülerinnen und Schü-
ler lernen Berufsfelder und 
Berufe kennen.

	» Sie entdecken ihre Stärken 
und Interessen und lernen 
den Berufswahltest Check-U kennen.

	» Die Jugendlichen können einen Wunschberuf 
wählen und sich Alternativen überlegen.

	» Sie bereiten sich auf Praktika vor.
	» Sie suchen nach Ausbildungsplätzen.
	» Sie erhalten Tipps und Vorlagen für ihre  

Bewerbung.

Du entscheidest! Ausbildung. Beruf. Zukunft.

	» Sie erhalten das Heft bei der 
Berufsberatung.

	» Ihre Schülerinnen und Schü-
ler bekommen einen Über-
blick über alle Schritte im 
Berufswahlprozess.

	» Das Heft bietet regionale In-
formationen zur Ausbildung 
in Ihrem Bundesland.

Berufswahl
MEIN WEG 

S C H Ü L E R I N N E N  U N D  S C H Ü L E R | AUSGABE 2025/2026

Informationen zur Berufswahl frei von Ge-
schlechtervorurteilen finden Sie auf der Seite der 
Initiative Klischeefrei: www.klischeefrei.de
Weitere Materialien zum Girls’Day und Boys’Day 
bietet das Materialcenter des Kompetenzzent-
rums Technik-Diversity-Chancengleichheit e. V.:  
material.kompetenzz.net

Material zum Girls’Day und Boys’Day 

MINT & SOZIAL for you

 » Ihre Schülerinnen und Schüler bereiten sich auf 
die Aktionstage Girls’Day und Boys’Day vor.

	» Sie werden ermutigt, ihre Berufswahl abseits von 
Rollenklischees zu treffen.

	» Interviews und Reportagen informieren über 
MINT- und SAHGE-Berufe.

MINT for you
Mädchen in MINT-Berufen

M I N T  F O R  Y O U  |  AUSGABE 2025

K O O P E R A T I O N S P A R T N E R :

Technik

Naturwissenschaften

Informatik

Mathematik

SOZIAL for you
Jungs in sozialen Berufen

S O Z I A L  F O R  Y O U  |  AUSGABE 2025

K O O P E R A T I O N S P A R T N E R :

Erziehung

Gesundheit und Pflege
Haushaltsnahe Dienstleistungen

Soziale Arbeit

Überblicksheft Sekundarstufe I 

Du entscheidest!
Ausbildung. Beruf. Zukunft.

AUSGABE 2025/2026

Medienangebote für den BO-Unterricht

https://www.klischee-frei.de
https://material.kompetenzz.net
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/downloads-bildung
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Mit Check-U ermitteln Ihre Schülerinnen und Schüler anhand eines psychologisch fundierten Tests ihr 
persönliches Kompetenzprofil. Die Jugendlichen erhalten als Ergebnis Vorschläge für Ausbildungsberufe, 
die zu ihren Stärken und Interessen passen.

Check-U: Ein Berufswahltest der  
Bundesagentur für Arbeit

Aufbau
Der Berufsorientierungstest beginnt mit dem Kom-
petenz-Check, mit dem die Schülerinnen und Schüler 
ihre Fähigkeiten testen und ihre Stärken einschätzen. 
Der Test ermittelt das individuelle Kompetenzprofil. 
Im zweiten Schritt erfolgt die Personalisierung, bei 
der die Schülerinnen und Schüler Angaben zu ihren 
Talenten, Interessen und Vorstellungen bezüglich der 
Arbeitsbedingungen machen. Im dritten Schritt erhal-
ten die Jugendlichen unmittelbar nach Testabschluss 
ihr Ergebnis: Berufsvorschläge, die zu ihren Stärken 
und Interessen passen.

Zielsetzung und Zielgruppe
Das kostenlose Tool unterstützt Schülerinnen und 
Schüler ab 13 Jahren bei einer kompetenzbasierten 
Berufswahl. Je nach Alter und angestrebtem Schul-
abschluss der Schülerinnen und Schüler sind die zu 
bearbeitenden Aufgaben unterschiedlich.

Bearbeitung
Der Berufswahltest ist kostenlos und kann auf allen 
mobilen Endgeräten mit Internetzugang bearbeitet 
werden. Wichtig ist ein aktueller Browser.

Die Schülerinnen und Schüler erhalten ihren Zugang 
auf check-u.de. Beim ersten Besuch der Website ge-
hen sie auf „Starten und Zugangscode erhalten“. Dort 

füllen sie Angaben zur eigenen Person, z.B. Alter und 
Geschlecht, aus. Danach erhalten die Schülerinnen 
und Schüler einen Zugangscode, den sie sich abspei-
chern, aufschreiben oder abfotografieren sollten. So 
können sie Check-U schrittweise bearbeiten und die 
Ergebnisse später wieder abrufen. Pausen sind an 
vielen Stellen möglich und erwünscht.

Die Nutzerdaten werden für statistische Zwecke sowie 
für die zur Einordnung der Testergebnisse notwendi-
ge Standardisierung verwendet. Eine Weitergabe an 
Dritte erfolgt nicht.

Hier geht es zu Check-U:  
check-u.de

Nutzen Sie Check-U in Ihrem Unterricht.

Medienangebote für den BO-Unterricht

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
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Jüngere Schülerinnen und Schüler sowie Jugend-
liche mit geringen Deutschkenntnissen starten 
am besten mit den Arbeitsblättern Check deine 
Stärken! und Was kannst du gut? im Heft Berufs-
wahl – Mein Weg (S. 12–13). 

Außerdem bieten die Stärkenvideos eine gute 
Möglichkeit, verschiedene berufsrelevante Stärken 
kennenzulernen: www.berufe.tv

Tipp: Leichter Einstieg ins Thema Stärken

Kompetenz-Check
Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten verschie-
dene Testaufgaben. Es gibt zum einen Fragen zur 
Selbsteinschätzung. Die Jugendlichen beantworten 
beispielsweise Fragen zu ihrem Umgang mit Konflik-
ten oder zur Körperbeherrschung. Hier kommt es da-
rauf an, ehrlich zu antworten.

Im Heft finden Sie zwei Unterrichtsideen, mit 
denen Sie Check-U in Ihre Schulstunden einbinden. 
In der ersten Unterrichtsidee (S. 28–29) liegt der 
Fokus auf den Stärken und der Bearbeitung des 
Kompetenz-Checks. 

In der zweiten Unterrichtsidee (S. 30–31) beschäf-
tigen sich Ihre Schülerinnen und Schüler mit den 
Ergebnissen von Check-U.

Weitere Infos zum Einsatz vom Check-U im 
Unterricht: www.arbeitsagentur.de » 
Schule, Ausbildung und Studium »   
Für Lehrkräfte: Berufsorientierung  
im Unterricht » Check-U

Einsatz im Unterricht

Die Bearbeitungszeit beträgt ca. 80 Minuten, es sind 
jederzeit Pausen möglich. Am Ende des Kompetenz-
Checks erhalten die Jugendlichen ihr persönliches 
Kompetenzprofil. Es zeigt, wie die Jugendlichen im 
Verhältnis zu einer Vergleichsgruppe (Normgruppe) 
abschneiden. Diese besteht aus Schülerinnen und 
Schülern ähnlichen Alters mit dem gleichen ange-
strebten Schulabschluss.

Personalisierung
Nach dem Kompetenz-Check bearbeiten Ihre Schüle-
rinnen und Schüler den nächsten Schritt von Check-U, 
die Personalisierung. Die Jugendlichen beantworten 
Fragen zu ihren Talenten, wählen aus Berufsfeldern 
ihre Interessen aus und entscheiden, welche Arbeits-
bedingungen für sie in Frage kommen. Die Bearbei-
tungszeit für die Personalisierung beträgt ca. 5 Mi-
nuten.Bei Kompetenzen wie genauem Arbeiten oder Fein- 

motorik schätzen sich die Jugendlichen selbst ein.

Zum anderen werden einige Stärken durch Leistungs-
tests ermittelt. In einer vorgegebenen Zeit lösen die 
Jugendlichen Aufgaben zu berufsrelevanten Kompe-
tenzen wie Textverständnis oder räumlichem Denken.

Vor neuen Testfragen steht eine Probeaufgabe zur 
Erklärung.

Medienangebote für den BO-Unterricht

https://www.berufe.tv
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/schule/berufsorientierung-im-unterricht/check-u-im-unterricht
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Sie unterrichten oder betreuen Jugendliche mit Be-
hinderungen, Förderbedarf oder geringen Deutsch-
kenntnissen? Für sie ist Check-U eventuell nicht 
geeignet. Nutzen Sie das einfache Arbeitsblatt zu 
Stärken im Heft Berufswahl – Mein Weg auf Seite 13.

Die Berater/innen für berufliche Rehabilitation und 
Teilhabe der Agentur für Arbeit beraten Schülerin-
nen und Schüler mit gesundheitlichen Einschrän-
kungen oder mit (angestrebtem) Förderschulab-
schluss zur Nutzung von Check-U und möglichen 
Alternativen.

Alternativen für junge Menschen mit  
Einschränkungen oder Behinderungen

Ergebnisse
Als Ergebnis werden den Schülerinnen und Schülern 
Ausbildungsberufe angezeigt, deren Anforderungen 
gut zu ihrem Kompetenzprofil und ihren Angaben bei 
der Personalisierung passen.

Die Testergebnisse werden mit den aktuellen, ko-
dierten Anforderungsprofilen von über 500 betriebli-
chen, schulischen und sonstigen Ausbildungsberufen  
verglichen. Die Personalisierung grenzt die Anzahl der 
Berufe im Ergebnis ein. 

Es kann sein, dass die Schülerinnen und Schüler nur 
wenige oder nicht zufriedenstellende Ergebnisse er-
halten. Dann hilft es, die Personalisierung auszuschal-
ten. Es ist möglich, die Personalisierung zurückzuset-
zen und bei einer erneuten Bearbeitung z.B. andere 
Berufsfelder auszuwählen.

Die Jugendlichen können außerdem in den Ergebnis-
sen nach ihrem Wunschberuf suchen und schauen, ob 
sie die Anforderungen erfüllen. Wenn sie auf die Be-
rufe klicken, erhalten sie in der Detailansicht weitere 
Informationen und gelangen direkt zur Ausbildungs-
platzsuche. 

Motivieren Sie die Schülerinnen und Schüler, nach der 
Bearbeitung einen Termin mit der Berufsberatung zu 
vereinbaren. Das geht auch direkt über Check-U. Die 
Jugendlichen können die Ergebnisse als PDF ausdru-
cken und mitnehmen.

Im Video präsentieren die Influencerin Sandra und der 
Influencer Luca den Test und seinen Ablauf: check-u.de

Für Ihre Schüler/innen: Influencer stellen 
Check-U vor

Medienangebote für den BO-Unterricht

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
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In sieben Schritten zum Ausbildungsstart
Der Leitfaden Schritt für Schritt zum 
Wunschberuf auf www.arbeitsagentur.de » 
Schule, Ausbildung und Studium » Aus-
bildung unterstützt Jugendliche mit und ohne Be-

Mit „Schritt für Schritt zum Wunschberuf“ bietet die Bundesagentur für Arbeit Ihren Schülerinnen und 
Schülern eine Orientierungshilfe beim Übergang von der Schule in die Ausbildung.

Der rote Faden zum Wunschberuf

Im Berufsorientierungsprozess gelingt manchmal nicht alles sofort. Raten Sie Ihren Schülerinnen und Schülern, 
sich nicht entmutigen zu lassen und Unterstützungsangebote zu nutzen.

Mit Rückschlägen umgehen

Entdecke  
deine Stärken

Mit Check-U, einem 
Berufswahltest der 
Bundesagentur 
für Arbeit, lernen 
Ihre Schülerinnen 
und Schüler ihre 
Stärken kennen. 
Außerdem finden 
sie heraus, welche 
Berufe zu ihnen 
passen.

1
Erkunde die  
Berufsfelder

Die Jugendlichen 
erfahren, welche 
Berufsfelder es 
gibt. Sie helfen 
ihnen, sich in der 
Welt der Aus-
bildungsberufe 
zurechtzufinden.

Die Übersicht der 
Berufsfelder finden 
Jugendliche auf 
berufenet. 
arbeitsagentur.de » 
Berufsfelder.

2
Sammle Informationen  
über deinen Wunschberuf

Durch eine Recherche im  
BERUFENET und mit den Videos 
von BERUFE.TV bekommen Ihre 
Schülerinnen und Schüler eine 
konkretere Vorstellung von ihren 
Wunschberufen. Außerdem er-
halten sie Tipps zur Suche nach 
alternativen Ausbildungen.

Machen Sie die Jugendlichen 
auf die Möglichkeit einer Teil-
zeitausbildung aufmerksam. 
Das kann beispielsweise für 
Leistungssportler/innen, Men-
schen mit gesundheitlichen Ein-
schränkungen oder langfristigen 
Kursen (z.B. Deutschkurs) sinn-
voll sein. Genaueres zur Berufs-
ausbildung in Teilzeit erfahren 
Sie im Lexikon der Bundesagen-
tur für Arbeit auf 
www.arbeitsagentur.de/lexikon.

3
Triff deine Entscheidung

Ein persönlicher Eindruck 
vom Arbeitsalltag beein-
flusst die Berufsentschei-
dung wesentlich. Einen 
Praktikumsplatz finden die 
Jugendlichen über die Prak-
tikumssuche der Bundes-
agentur für Arbeit: 
www.arbeitsagentur.de/
bildung/praktikum

Zusätzliche Tipps gibt es 
auf: www.arbeitsagentur.de » 
Schule, Ausbildung und 
Studium » Ausbildung »  
Du brauchst Hilfe bei  
der Entscheidung?

4

hinderungen bei ihrer Berufswahl. Er führt in sieben 
Schritten von der Ermittlung persönlicher Stärken 
bis zum Ausbildungsstart. Zu jeder Phase im Berufs-
orientierungsprozess werden Fragen beantwortet und 
Tipps gegeben. Hier ein Überblick über die Schritte:

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
https://www.arbeitsagentur.de/lexikon
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung
https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/berufsfelder
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/praktikum
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/ausbildung-entscheidungshilfe
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Die Berufsberatung und die Beratung für berufliche Rehabilitation und Teilhabe begleiten Jugendliche bei allen 
Schritten im Berufswahlprozess. Insbesondere bei Fragen oder Problemen sollten sich Ihre Schülerin-
nen und Schüler unbedingt an die (Reha-)Berufsberatung wenden. Am besten fragen sie in der Schule 
nach den Sprechzeiten. Falls die Jugendlichen zurzeit keine Schule besuchen, können sie online einen 
Termin vereinbaren:
www.arbeitsagentur.de » Schule, Ausbildung und Studium »  Ich möchte eine persönliche Berufsberatung

Auch die Jugendberufsagenturen helfen ihnen auf ihrem Weg in die Ausbildung. Mehr zum Thema Berufsbera-
tung lesen Sie auf den Seiten 10–11.

Unterstützung bei allen Berufswahlschritten

Suche passende  
Ausbildungsstellen

Ihre Schülerinnen und 
Schüler können auf  
www.arbeitsagentur.de/
ausbildungsplatzsuche 
nach betrieblichen Aus-
bildungsstellen suchen. 
Schulische Ausbildungs-
plätze finden sie auf 
www.arbeitsagentur.de/ 
berufsausbildung  
» Berufsausbildung.

5
Bewirb dich um einen Ausbildungsplatz

Antworten auf Fragen rund um das Thema 
Bewerbung bekommen die Jugendlichen 
auf www.arbeitsagentur.de/bildung/ 
ausbildung/bewerbung-ausbildungsplatz.

Weitere Hinweise zur Bewerbung sowie  
ein Muster-Anschreiben und einen Muster- 
Lebenslauf finden Ihre Schülerinnen und 
Schüler im Berufsorientierungsheft  
Berufswahl – Mein Weg.

Bei Schwierigkeiten, einen Ausbildungs-
platz zu finden, unterstützt die Bundes-
agentur für Arbeit: 
www.arbeitsagentur.de » Schule, Aus-
bildung und Studium » Unterstützung vor 
und während der Ausbildung

6
Bereite deinen Start vor

Tipps, beispielsweise zu 
den Themen Wohnen und 
finanzielle Unterstützung, 
holen sich Ihre Schülerinnen 

 und Schüler auf
www.arbeitsagentur.de/
bildung/ausbildung/ 
tipps-zum-ausbildungsstart.

7

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://www.arbeitsagentur.de/bildung/berufsberatung
https://www.arbeitsagentur.de/jobsuche/?angebotsart=4
https://web.arbeitsagentur.de/ausbildungssuche/berufsausbildung-suche?kat=0
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/bewerbung-ausbildungsplatz
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/ausbildung-vorbereiten-unterstuetzen
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/tipps-zum-ausbildungsstart
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Berufsberatung und Berufsinformations- 
zentrum der Bundesagentur für Arbeit

Die Berufsberatung
Ihre Schülerinnen und Schüler können 
sich bei Fragen zur Berufswahl an die 
Berufsberatung vor Ort wenden. Die 
Beratungsfachkräfte, die auch an 
Ihrer Schule informieren, helfen Ihren 
Schülerinnen und Schülern dabei, ihre 
Stärken und passende Ausbildungs-
berufe zu entdecken. Sie unterstützen 
bei der Suche nach Ausbildungsplät-
zen, bei Bewerbungen sowie während 
und nach der Ausbildung. Mehr Infos:
www.arbeitsagentur.de » Schule, 
Ausbildung und Studium » 
Ich möchte eine persön-
liche Berufsberatung

Bundesweit arbeitet die Berufsbera-
tung mit Jugendberufsagenturen zu-
sammen. Diese kooperieren mit Institu-
tionen wie der Agentur für Arbeit, dem 
Jobcenter, dem Jugendamt, Schulen 
und Jugendmigrationsdiensten.

Reha-Beraterinnen und -Berater hel-
fen jungen Menschen mit Behinderun-
gen beim Einstieg in die Arbeitswelt 
und begleiten sie während ihrer Aus-
bildung. In der Schule unterstützen sie 
Sie auch beim Berufswahlunterricht: 
www.arbeitsagentur.de » Menschen 
mit Behinderungen

Die Berufsberatung und die Beratung für berufliche Rehabilitation und 
Teilhabe (kurz: Reha-Beratung) helfen bei allen Schritten der Berufswahl. 
Sabine Brychcy ist Teamleiterin im Reha-Bereich und stellt diesen vor.

Mit dieser Entscheidungshilfe 
finden Sie heraus, welches An-
gebot zu Ihrer Lerngruppe passt: 
bo-einschätzung.de

Checkliste zu Berufs- 
orientierungsangeboten

Interview: Gemeinsam mit  
Lehrkräften unterstützen
Teamleiterin Sabine Brychcy (Agen-
tur für Arbeit Hildesheim) stellt den 
Bereich Rehabilitation und Teilhabe 
am Arbeitsleben sowie die Möglichkeiten 
der Zusammenarbeit mit Schulen vor.

Welche Ausbildungsmöglichkeiten haben junge Menschen mit 
Behinderungen?

Sabine Brychcy: Grundsätzlich stehen ihnen alle Ausbildungs-
wege offen. Wir beraten nach dem Grundsatz: So wenig Unter-
stützung wie möglich und so viel Unterstützung wie nötig. Es 
gibt eine ganze Bandbreite an Möglichkeiten, etwa eine Ausbil-
dung in einem Berufsbildungswerk. Aber auch eine betriebliche, 
theoriereduzierte Ausbildung ist machbar.

Wie erreichen Lehrkräfte und BO-Coaches die Reha-Beratung?

Sabine Brychcy: In den Förderschulen gibt es eine Reha-Bera-
terin oder einen Reha-Berater, die oder der die Schule betreut. 
Lehrkräfte an anderen allgemeinbildenden Schulen stellen den 
Kontakt über ihre Berufsberaterin oder ihren Berufsberater her. 
Die Zusammenarbeit ist regional unterschiedlich. Wir in Hildes-
heim informieren zum Beispiel auf Wunsch die Lehrkräfte in 
einer Besprechung über unser Angebot.

Wie unterstützen Lehrkräfte und BO-Coaches Jugendliche mit 
Behinderungen in der Berufswahl?

Sabine Brychcy: Leider ist die Reha-Beratung bei vielen Eltern 
und Jugendlichen mit Vorbehalten behaftet. Sie kommen erst 
zu uns, wenn sie merken, es läuft nicht so gut. Das verzögert 
den Berufswahlprozess unnötig. Genau hier können die Lehr-
kräfte und Coaches ansetzen und die Eltern und Jugendlichen 
davon überzeugen, sich gleich von Anfang an von uns beraten 
zu lassen, etwa zu Hilfsangeboten und Arbeitsplatzanpassun-
gen. Das trägt dazu bei, dass die jungen Menschen eine pass-
genaue berufliche Perspektive finden und fit für die Zukunft 
und die Arbeitswelt werden.

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://bo-einschätzung.de
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/berufsberatung
https://www.arbeitsagentur.de/menschen-mit-behinderungen
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Jugendliche erreichen die Berufsberatung oder 
Beratung für berufliche Rehabilitation und Teil-
habe persönlich oder telefonisch. Auch eine 
Videoberatung ist möglich. Am besten fragen 
die Jugendlichen in der Schule nach den Sprech-
zeiten. Falls sie zurzeit keine Schule besuchen, 
können sie online einen Termin vereinbaren: 
www.arbeitsagentur.de » Schule, Aus-
bildung und Studium »  Ich möchte 
eine persönliche Berufsberatung

Für jedes Anliegen ein Beratungsangebot

Das Berufsinformationszentrum (BiZ)
Das BiZ bietet Infos und Veranstaltungen für Ihre Klas-
se, vor Ort und online. Ihre Schülerinnen und Schüler
können im BiZ ihre Bewerbungsunterlagen erstellen, 
es gibt PCs, Drucker und Scanner.
Auf der Webseite Ihres BiZ finden Sie alle Angebote 
und Kontaktmöglichkeiten. Termine für Veranstaltun-
gen sehen Sie auch hier: 
www.arbeitsagentur.de »  
Veranstaltungen suchen

Das Online- und Print-Lexikon gibt einen Über-
blick über die Ausbildungsmöglichkeiten für Ihre 
Schülerinnen und Schüler. Sie können es hier 
herunterladen: www.arbeitsagentur.de » Down-
load-Center » Schule, Ausbildung und Studium

BERUF AKTUELL – Lexikon der  
Ausbildungsberufe

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://web.arbeitsagentur.de/portal/metasuche/suche/veranstaltungen
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/downloads-bildung
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/berufsberatung


12 Schule » Beruf

In Deutschland ankommen
Die App Ankommen beantwortet Fragen zum Leben 
und Arbeiten in Deutschland. Sie enthält auch einen 
Sprachteil, mit dem die Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen Deutsch üben können: 
www.ankommenapp.de

Informationen zu Deutschkursen, Ausbildungen und 
Praktika gibt es unter www.arbeitsagentur.de » Für 
Menschen aus dem Ausland. 
Tipp: Eine Zusammenfassung in Leichter Sprache 
finden Sie hier: www.arbeitsagentur.de » Leichte 
Sprache » Themen » Thema 6: Für Menschen aus 
dem Ausland

Der Film Ausbildung in Deutschland auf www.berufe.tv » 
Willkommen in Deutschland erklärt Jugendlichen in 
einfacher Sprache, wie eine Ausbildung abläuft. Unter-
titel zum Film sind in vielen Fremdsprachen verfügbar.

Im BAMF-Navi des Bundesamts für Migration und 
Flüchtlinge finden Sie die Beratungsstellen für Migra-
tionsfragen sowie Standorte für (Berufs-)Sprachkurse 
und Integrationsprojekte: bamf-navi.bamf.de

Berufe kennenlernen
Einen Einblick in verschiedene Ausbildungen erhal-
ten junge Zugewanderte auf www.einfachzukunft.de. 
Dort erzählen junge Menschen mit Migrationshinter-
grund von ihrer Ausbildung in Deutschland. Die Seite 
ist in sechs Fremdsprachen verfügbar.

Die Initiative Perspektiven für junge Flüchtlinge (PerjuF) 
ermöglicht Geflüchteten unter 25 Jahren, sechs bis 
acht Monate praktische Erfahrungen in Betrieben zu 
sammeln sowie am Berufsschulunterricht teilzuneh-
men: www.arbeitsagentur.de » Für Menschen aus 
dem Ausland » Bildung in Deutschland

Eine ähnliche Möglichkeit bietet das Programm Beruf-
liche Orientierung für Personen mit Flucht- und Mi-
grationserfahrung (BOFplus). Teilnehmende können 

Jugendliche aus dem Ausland stehen vor einigen Herausforderungen, wenn sie nach Deutschland 
kommen. Sie benötigen daher eine besondere Unterstützung bei der Berufsorientierung. Hier finden Sie 
einen Überblick über Anlaufstellen, Material und Informationsquellen.

Junge Menschen mit geringen  
Deutschkenntnissen unterstützen

bis zu fünf Berufe ausprobieren und ein mehrwöchi-
ges Praktikum machen: www.bofplus.de

Der Job-Turbo unterstützt Geflüchtete dabei, sich 
schnell in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu in-
tegrieren. Mehr Informationen finden Sie in der Bro-
schüre Gemeinsam Zukunft gestalten – Arbeits-
marktchancen für geflüchtete Menschen unter  
www.arbeitsagentur.de/k/job-turbo.

Persönliche Beratung
Individuelle (Online-)Beratung und Begleitung bieten 
bundesweit die etwa 500 Jugendmigrationsdiens-
te (JMD). Sie unterstützen Menschen zwischen 12 
und 27 Jahren mit Bildungsangeboten und einer so-
zialpädagogischen Beratung auf ihrem Weg von der 
Schule in die Arbeitswelt. Auch Eltern oder andere Be-
zugspersonen der Jugendlichen werden einbezogen:  
www.jugendmigrationsdienste.de

Im Film lernen Jugend-
liche die Ausbildung in 
Deutschland kennen.

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://www.ankommenapp.de
https://bamf-navi.bamf.de
https://www.einfachzukunft.de
https://www.berufsorientierungsprogramm.de/bop/de/angebot-fuer-zugewanderte/home_node.html
https://www.arbeitsagentur.de/k/job-turbo
https://www.jugendmigrationsdienste.de
https://www.arbeitsagentur.de/fuer-menschen-aus-dem-ausland
https://www.arbeitsagentur.de/leichte-sprache/themen/menschen-aus-dem-ausland
https://web.arbeitsagentur.de/berufetv/themenfilme/willkommen-in-deutschland/film;filmId=B42pbm2dyx6DoTLtJJvu8c
https://www.arbeitsagentur.de/fuer-menschen-aus-dem-ausland/schule-ausbildung-studium-in-deutschland
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Manche Jugendliche brauchen besondere 
Unterstützung im Berufswahlprozess und in der 
Ausbildung, z.B. wegen Behinderungen, Sprach-
schwierigkeiten oder sozialen Benachteiligungen. 
Unterstützungsangebote finden Sie auf den 
Seiten 14–17

Begleitung vor und während der 

.

Ausbildung

Die Jugendberufsagenturen (JBA) sind Arbeitsbünd-
nisse aus der örtlichen Agentur für Arbeit, dem Job-
center sowie weiteren regionalen Trägern. Die Mit-
arbeitenden beraten junge Menschen unter 25 Jahren 
beim Übergang von der Schule in den Beruf.

Für Lehrkräfte
Das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) 
bietet Infos rund um das Thema Unterricht für Men-
schen mit Migrationshintergrund unter www.bamf.de » 
Themen » Integration » Träger und Lehrkräfte » Lehr-
kräfte. 

Wenn Sie weitergehen zu Empfehlungen für den Unter-
richt » Digitales Lernmaterial und Tools für Deutsch 
in Arbeit und Ausbildung, finden Sie eine Zusammen-
stellung von (Unterrichts-) Material, das sprachlich auf 
Bewerbung und Arbeitsleben vorbereitet und bei der 
Erstellung von Bewerbungsunterlagen hilft.

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/TraegerLehrFachkraefte/LehrFachkraefte/lehrfachkraefte-node.html
https://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/TraegerLehrFachkraefte/LehrFachkraefte/EmpfehlungenUnterricht/DigitalesLernmaterial/digitales-lernmaterial-node.html
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Ausbildung vorbereiten und unterstützen
Viele Jugendliche benötigen Unterstützung bei der 
Berufsorientierung, Ausbildungsplatzsuche oder wäh-
rend der Ausbildung – etwa wegen Sprachbarrieren, 
Behinderungen oder schwieriger Lebensumstände. 
Die Agentur für Arbeit bietet gezielte Unterstützung:

	» Berufseinstiegsbegleitung (BerEb): Persönliche 
Unterstützung für Jugendliche beim Schulab-
schluss und dem Übergang in eine Ausbildung

	» Berufsorientierungspraktikum: Praktikum  
(1–6 Wochen) für Jugendliche nach der Schule 
zur Berufsfindung; Förderung möglich, z.B. für  
Unterkunft und Fahrtkosten

Die Agentur für Arbeit unterstützt beim Übergang von der Schule in die Ausbildung und begleitet auch 
während der Ausbildung. Michael Scheibe, Berater für berufliche Rehabilitation und Teilhabe in Bonn, 
stellt ein erfolgreiches Praxisbeispiel vor.

Thema im Fokus:  
Übergang von der Schule in die Ausbildung

Die Berufsberatung kennt alle Angebote 
zur Unterstützung und Überbrückung.

	» Einstiegsqualifizierung (EQ): Bezahltes Prakti-
kum (4–12 Monate) zur Vorbereitung auf eine 
Ausbildung

	» Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahme (BvB): 
Kombination aus Praktika in verschiedenen  
Betrieben und Unterricht mit der Möglichkeit, 
einen Schulabschluss zu erlangen

	» Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) oder Berufs-
grundbildungsjahr (BGJ): Überbrückung an 
beruflichen Schulen mit Vermittlung beruflicher 
Kenntnisse für eine Ausbildung

	» Assistierte Ausbildung (AsA): Individuelle  
Begleitung und Unterstützung vor und während 
der Ausbildung

Informieren – Entscheiden – Bewerben
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	» Bundesfreiwilligendienst (BFD): Gemein- 
nütziger Freiwilligendienst für alle Altersgruppen  
(i.d.R. 12 Monate)

	» Freiwilliger Wehrdienst (FWD) / Freiwilliger 
Wehrdienst im Heimatschutz (Dein Jahr für 
Deutschland): Freiwilligendienst bei der  
Bundeswehr

	» Auslandsaufenthalt: FSJ/FÖJ im Ausland, 
Internationaler Jugendfreiwilligendienst (IJFD), 
Sprachkurse, Au-pair oder Praktika vor der  
Ausbildung

	» Jobben: In Nebenjobs erste Berufserfahrungen 
sammeln

	» Außerbetriebliche Berufsausbildung (BaE):  
Ausbildung mit Unterstützung durch einen  
Bildungsträger

Einen Überblick bietet folgende Seite: 
www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/
ausbildung-vorbereiten-unterstuetzen

Alternativen für die Zwischenzeit
Die Zeit zwischen Schule und Ausbildung können 
Jugendliche nutzen, um wertvolle Erfahrungen zu 
sammeln:

	» Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) / Freiwilliges 
Ökologisches Jahr (FÖJ): Freiwilligendienste in 
sozialen Einrichtungen bzw. im Umwelt-, Natur- 
und Klimaschutz (i.d.R. 12 Monate)

Motivieren Sie Ihre Schülerinnen und Schüler mit 
persönlichen Geschichten und Erfahrungen von 
Auszubildenden, die schwierige Startbedingungen 
überwunden haben. Schauen Sie sich zum Beispiel 
gemeinsam die Filme auf erfolgsgeschichten- 
ausbildung.de an.

Erfolgsgeschichten als Inspiration Eine Zusammenstellung über alles Wissenswerte 
rund um Freiwilligendienst, Auslandsaufenthalt 
und mehr finden Sie auf: 
www.arbeitsagentur.de/bildung/ 
zwischenzeit

Weitere Infos zu verschiedenen Jugendfreiwilligen-
diensten erhalten Sie auf der Seite  
www.jugendfreiwilligendienste.de.

Mehr Infos

Die Übergangszeit zwischen Schule 
und Ausbildung bietet Jugendlichen die 
Chance, Erfahrungen zu sammeln, etwa 
in Freiwilligendiensten.

Informieren – Entscheiden – Bewerben Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://www.jugendfreiwilligendienste.de
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/ausbildung/ausbildung-vorbereiten-unterstuetzen
https://erfolgsgeschichten-ausbildung.de/
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/zwischenzeit
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Interview:  
Den Übergang Schule – Ausbildung für Jugendliche mit Behinderungen unterstützen

schaftsbau gefiel ihm besonders gut. 
Über ein Praktikum fand er schließ-

lich einen Kooperationsbetrieb für 
seine Ausbildung. Seit eineinhalb 
Jahren befindet er sich in einer 
kooperativen Reha-Ausbildung, 
die nahtlos im Anschluss ans 
Praktikum begonnen hat und 
planmäßig verläuft.

Wie gestaltet sich bei Ihnen die 
Beratung, um das passende Über-

brückungsangebot zu finden?

Michael Scheibe: Unsere Beratung beginnt 
meist in der neunten Klasse, in der Vorentlass-
klasse. Ziel ist es, die Jugendlichen kennenzu-
lernen. Wir wollen ihre schulischen Leistungen, 
aber auch ihre sozialen Kompetenzen und Inter-
essen erfassen und erste berufliche Vorstellun-
gen klären. Mit diesem Wissen können wir die 
restliche Schulzeit sinnvoll nutzen, etwa durch 
Praktika. Förderschulen bieten oft Block- oder 
Langzeitpraktika an, um berufliche Erfahrungen 
zu sammeln. Zu Beginn des zweiten Halbjahres 
der Entlassklasse folgt ein weiteres Beratungs-
gespräch, um die nächsten Schritte zu planen, 
wie etwa den Übergang zur Ausbildung oder 
einen weiteren Schulbesuch.

Wie sind Lehrkräfte in diesen Prozess eingebun-
den?

Michael Scheibe: Die Lehrkräfte sind immer bei 
den Gesprächen in der Schule dabei. Wir wollen 
ihre Einschätzungen berücksichtigen und sie in 
den gesamten Prozess einbinden. So können wir 
besser beurteilen, wie realistisch die Einschät-
zung eines jungen Menschen über seine Leis-
tungen ist, da diese oft von den tatsächlichen 
schulischen Ergebnissen abweicht.

Michael Scheibe, Reha-Berater bei der 
Agentur für Arbeit Bonn, berichtet 
über individuell zugeschnittene 
Übergangsangebote für junge 
Menschen mit Behinderungen.

Welche Überbrückungsan-
gebote stehen Jugendlichen 
mit Behinderungen offen, die 
Unterstützung auf dem Weg in 
die Ausbildung benötigen?

Michael Scheibe: Wir unterstüt-
zen diese Jugendlichen sehr häufig 
mit der rehaspezifischen Berufsvorbe-
reitenden Bildungsmaßnahme (BvB). Sie hilft 
Jugendlichen mit Behinderungen, sich auf eine 
Ausbildung vorzubereiten und den passenden 
Beruf zu finden. Die rehaspezifische BvB kann an 
verschiedene Beeinträchtigungen und an die indi-
viduellen Fähigkeiten, Kenntnisse und Neigungen 
des jungen Menschen angepasst werden.

Können Sie ein konkretes Beispiel nennen, bei 
dem eine Jugendliche oder ein Jugendlicher 
durch ein Überbrückungsangebot erfolgreich in 
die Ausbildung gestartet ist?

Michael Scheibe: Ich betreue seit Jahren einen 
Jugendlichen, der heute 20 Jahre alt ist und be-
reits die Hälfte seiner dreijährigen Ausbildung 
zum Fachpraktiker im Gartenbau absolviert hat. 
Das ist eine praxisorientierte Ausbildung für Ju-
gendliche mit schulischen Schwierigkeiten. Der 
junge Mann verfügt über eingeschränkte kogni-
tive Fähigkeiten. Im Rahmen von Schulpraktika 
hat er verschiedene Tätigkeiten ausprobiert, 
konnte aber kein klares Berufsziel finden. Des-
halb haben wir ihn in eine rehaspezifische BvB 
aufgenommen, in der er verschiedene Berufs-
felder kennengelernt hat. Der Garten- und Land-

Informieren – Entscheiden – Bewerben
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Angebote für Jugendliche mit Behinderungen
Die Beratung für berufliche Rehabilitation und Teil-
habe (Reha-Beratung) unterstützt junge Menschen 
mit Behinderungen beim Einstieg in das Berufsleben. 
Es gibt z.B. einen Nachteilsausgleich bei Prüfungen 
und spezielle Ausbildungsberufe für Menschen mit 
Behinderungen nach §66 BBiG / §42r HwO (Fach-
praktiker-Ausbildungen) in zwei Varianten:

	» Begleitete betriebliche Ausbildung (bbA) in 
einem Ausbildungsbetrieb mit Unterstützung 

	» Außerbetriebliche Berufsausbildung, z.B. in 
einem Berufsbildungswerk (Reha-Ausbildung  
kooperativ/integrativ)

Tipp: Gebärdensprachdolmetscher/innen unterstüt-
zen Menschen mit Hör- oder Sprachbehinderungen 
bei Beratungs- und Vorstellungsgesprächen.

Hilfsmittel und Arbeitsplatzanpassungen ermöglichen 
es, mit körperlichen oder Sinnesbeeinträchtigungen 
arbeiten zu können. Die Zusammenarbeit zwischen 
Eltern und Reha-Beratung fördert die berufliche Re-

habilitation und Teilhabe. Erklären Sie den Eltern, dass 
mit einer Reha-Beratung keine Stigmatisierung einher-
geht, sondern sie die bestmögliche Förderung ihres 
Kindes gewährleisten soll.

Jugendliche und junge Erwachsene mit gesundheitlichen Einschränkungen finden bei der Agentur für 
Arbeit persönliche Beratung. Dort erhalten sie Informationen zu ihren individuellen beruflichen Möglichkei-
ten und passende Unterstützung.

Junge Menschen mit Behinderungen  
unterstützen

	» Mehr Infos: www.arbeitsagentur.de » 
Menschen mit Behinderungen, ins-
besondere auch auf der Unterseite 
Spezielle Hilfe und Unterstützung » 
Unterstützung bei der Ausbildung 
Tipp: Wichtige Inhalte finden Sie bzw. Ihre 
Schüler/innen und deren Eltern auch in Leich-
ter Sprache: www.arbeitsagentur.de » Leichte 
Sprache » Themen

	» Leitfaden für eine inklusive Berufs- und Stu-
dienorientierung: www.arbeitsagentur.de » 
Download-Center » Menschen mit Behinderun-
gen » Leitfaden zur inklusiven Gestaltung der 
Berufs- und Studienorientierung

Informationen und Material für Sie,  
Ihre Schüler/innen und deren Eltern:

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://www.arbeitsagentur.de/menschen-mit-behinderungen
https://www.arbeitsagentur.de/menschen-mit-behinderungen/spezielle-hilfe-und-unterstuetzung/unterstuetzung-bei-der-ausbildung
https://www.arbeitsagentur.de/leichte-sprache/themen
https://www.arbeitsagentur.de/datei/handicap-na-und_ba026295.pdf


18 Schule » Beruf

Berufe in der Praxis kennenlernen und Stärken ausprobieren – Praktika spielen bei der Berufswahl eine 
große Rolle. Lesen Sie in diesem Beitrag, welche Chancen Ihre Schülerinnen und Schüler durch ein 
Praktikum haben.

Die Rolle von Praktika 

Vorteile von Praktika
Im Praktikum sammeln Jugendliche erste praktische 
Erfahrungen in der Berufswelt. Sie knüpfen Kontak-
te, setzen sich mit ihren Stärken auseinander, lernen 
selbstständig zu arbeiten und prüfen, ob ihre Berufs-
vorstellungen der Realität entsprechen.

Viele finden über ein Praktikum leichter zu ihrer 
Wunschausbildung. Gerade für Jugendliche mit 
schwierigen Startbedingungen kann das Praktikum 
der Türöffner für einen Ausbildungsplatz sein. Auf den 
Seiten 24–25 finden Sie weitere Infos dazu.

Diese Praktikumsarten gibt es zum Beispiel:

» Schülerbetriebspraktikum: verpflichtend, wäh-
rend der Unterrichtszeit

» Freiwilliges Praktikum: in den Schulferien

» Berufsorientierungspraktikum: nach der Schule
zur Überbrückung

» Auslandspraktikum: während der Ausbildung

Mehr Infos: www.arbeitsagentur.de/ 
bildung/praktikum 

Tipps für Ihren Berufswahlunterricht
Fördern Sie eine klischeefreie Praktikumswahl. 
Motivieren Sie Ihre Schülerinnen, Praktika im MINT-
Bereich und Ihre Schüler, Praktika im SAHGE-Be-
reich zu machen. Material dazu finden Sie unter  
material.kompetenzz.net. Mit dabei sind Infos zum 
Girls’Day bzw. Boys’Day, die auch als eintägige Prak-
tika gesehen werden können.

SCHULEWIRTSCHAFT bietet Informationen zu Leh-
rerbetriebspraktika: unternehmenspraktika.de

Praktikum für Sie als Lehrkraft

Mit einer guten Vor- und Nachbereitung des Prak-
tikums und Unterstützung bei der Bewerbung und 
Praktikumssuche erleichtern Sie Ihren Schülerinnen 
und Schülern den Einstieg in die Arbeitswelt.

Über die Praktikumssuche der Bundesagentur für 
Arbeit auf www.arbeitsagentur.de/bildung/praktikum 
finden junge Menschen Praktikumsplätze. Hier gibt 
es auch Links auf viele weitere Praktikumsbörsen, 
z.B. empowergirl.de.

Ermuntern Sie junge Menschen mit Behinderungen, 
ein Praktikum zu absolvieren, das zu ihren Stärken 
passt. Nicht nur Inklusionsbetriebe kommen dafür 
infrage. Mehr Infos:  
www.arbeitsagentur.de » Menschen mit Behinderungen

Persönliche Stärken entscheiden

Informieren – Entscheiden – Bewerben

https://material.kompetenzz.net
https://unternehmenspraktika.de
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/praktikum
https://empowergirl.de
https://www.arbeitsagentur.de/menschen-mit-behinderungen
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/praktikum
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Welche Ausbildungsberufe gibt es rund um  
die erneuerbaren Energien?

Krischan Ostenrath: Bei der 
Photovoltaik spielen zum 
Beispiel Dachdeckerin-
nen und Dachdecker 
eine große Rolle: Sie 
montieren Solaranla-
gen. Für die Installation 
der Elektroanlagen be-
nötigt man Elektronikerin-
nen und Elektroniker. Ganz 
wichtig sind auch Anlagen- 
mechanikerinnen und Anlagenmechaniker für  
Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnik.

Gibt es „grüne“ Berufe und Branchen, die man nicht 
sofort mit dem Thema Energiewende assoziiert?

Krischan Ostenrath: Entscheidend ist der ganze Be-
reich Dämmung, Sanierung und energieeffizientes 
Bauen. Damit sind wir bei den Bauberufen. Außer-
dem darf man Kaufleute nicht vergessen, die zum Bei-
spiel im Vertrieb oder Kundenservice arbeiten. Dazu 
kommen die IT-Berufe. Wie vielfältig die Berufswelt 
„Erneuerbare Energien und Energiewende“ ist, zeigen 
die Videos auf www.energiewende-schaffen.de.

Die ökologische Transformation schreitet voran. Es gibt immer mehr „grüne Tätigkeiten“ auf dem  
Arbeitsmarkt. Krischan Ostenrath, Koordinator des Netzwerks Grüne Arbeitswelt, zeigt auf,  
wie groß die Bandbreite an ökologisch orientierten Ausbildungen ist.

Berufe rund um erneuerbare Energien

Den Weg ins „grüne Praktikum“ finden Ihre Schüle-
rinnen und Schüler mit dem Leitfaden des Netz-
werks Grüne Arbeitswelt unter: 
gruene-arbeitswelt.de/praktikumsleitfaden

Grüne Berufe ausprobieren

Green Skills und die Entwicklung hin zu mehr 
Nachhaltigkeit spielen nicht nur in der Landwirt-
schaft oder in Umweltschutz-Berufen eine wichtige 
Rolle. Auch in vielen anderen Branchen gewinnen 
Themen wie Ressourcenschonung und Energie-
effizienz an Bedeutung, z.B. in der Automobil- und 
Fahrzeugindustrie. 

Die Green Skills jedes einzelnen Berufs markiert 
BERUFENET mit einem Blatt-Symbol bei den  
Kompetenzen unter dem Reiter Tätigkeit.

Es wird grüner!

Jedes Jahr gibt es neue oder neu geordnete Aus-
bildungsberufe. Änderungen ergeben sich unter an-
derem durch die Digitalisierung und einen größeren 
Fokus auf Nachhaltigkeit. Dies gilt auch für die zum 
01.08.2025 neu geordneten Berufe, z.B. Florist/in, 
Fotograf/in und Schornsteinfeger/in.

Einen Überblick aller Neuordnungen finden Sie im 
BERUFENET: berufenet.arbeitsagentur.de » Neu-
ordnungen Berufe

Ausbildungsberufe im Wandel

Sonne, Wind, Wasser, aber  
auch Bau und IT – „grüne“  
Berufe sind vielfältig.

Berufsorientierung mit Zukunft

http://www.energiewende-schaffen.de
https://gruene-arbeitswelt.de/praktikumsleitfaden/
https://web.arbeitsagentur.de/berufenet/geaenderte-berufe
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Angebote für Ihren Unterricht
	» Das Schülerarbeitsheft Berufswahl – Mein Weg 

steht online als PDF zur Verfügung und enthält 
interaktive Arbeitsblätter in zwei Schwierigkeits-
stufen: www.arbeitsagentur.de » Download-Cen-
ter » Schule, Ausbildung und Studium

	» Die Videos auf BERUFE.TV ermöglichen Ihren 
Schülerinnen und Schülern einen Einblick in  
verschiedene Berufe: www.berufe.tv

Tauchen Sie ein in die digitale Welt des Berufswahlunterrichts. Finden Sie heraus, wo Sie Materialien, 
Infos und Tipps erhalten, um Ihren Unterricht interaktiv und zukunftsorientiert zu gestalten.

Digitaler Berufswahlunterricht

Mit einem Berufswahlordner wie dem Berufswahl-
pass sammeln Ihre Schülerinnen und Schüler ihre 
Unterlagen zur Berufswahl. Damit reflektieren sie 
den Berufswahlprozess und dokumentieren ihre Er-
gebnisse. Der Berufswahlpass ist online verfügbar 
und in gedruckter Form bestellbar. Sie erhalten ihn 
auch in einfacher und Leichter Sprache:  
berufswahlpass.de

Daneben gibt es weitere Berufswahlportfolios, zum 
Beispiel den digitalen Berufswahlordner:  
berufswahlapp.de

Der Berufswahlordner

Tools und Spiele
	» Ihre Stärken testen die Jugendlichen mit Check-U.  

Der Berufswahltest schlägt ihnen zudem passen-
de Ausbildungen vor: check-u.de

	» Mit der App AzubiWelt entdecken sie Berufe und 
finden Ausbildungsplätze. Neu: Ihre Schülerin-
nen und Schüler können über die App direkt ihre 
Berufsberaterin oder ihren Berufsberater kontak-
tieren: www.arbeitsagentur.de/azubiwelt

	» Das Spiel Serena Supergreen unterstützt die gen-
dersensible Berufsorientierung in Ausbildungsbe-
rufen rund um erneuerbare Energien:  
www.serenasupergreen.de

Unterrichtsmaterialien
	» Unterrichtsmaterialien zu Check-U finden Sie in die-

sem Heft und hier: www.arbeitsagentur.de » Schule, 
Ausbildung und Studium » Für Lehrkräfte: Berufs-
orientierung im Unterricht » Check-U

	» KI-Tools zur Berufsinformation fördern die 
Recherchekompetenz Ihrer Schülerinnen und 
Schüler. Mit Übungen lernen sie, wie sie durch 
präzises Formulieren von Prompts (Anfragen 
an KI-Tools) relevante Informationen zu Berufen 
finden.

	» Eine Materialsammlung zur klischeefreien Be-
rufswahl gibt es auf material.kompetenzz.net.

Berufsorientierung mit Zukunft

https://www.berufe.tv
https://www.berufswahlpass.de
https://berufswahlapp.de
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/welche-ausbildung-welches-studium-passt
https://www.arbeitsagentur.de/azubiwelt
https://www.serenasupergreen.de
https://material.kompetenzz.net
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/downloads-bildung
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/schule/berufsorientierung-im-unterricht/check-u-im-unterricht
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Bei der Berufsorientierung arbeiten Sie mit Eltern, der Berufsberatung und Unternehmen zusammen. 
Binden Sie auch die Angebote bekannter Netzwerke in Ihren Berufswahlunterricht ein.

Netzwerke nutzen

Das bieten Netzwerke
	» SCHULEWIRTSCHAFT bringt Ihre Schülerinnen 

und Schüler mit Unternehmen zusammen. Insbe-
sondere durch ein Schülerbetriebspraktikum finden 
sich die Jugendlichen besser in der 
Arbeitswelt zurecht:  
www.schulewirtschaft.de

	» Die Wissensfabrik fördert die MINT-Kompetenzen 
von Jugendlichen, zum Beispiel im Projekt  
„IT2School“: www.wissensfabrik.de

	» Das Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chan-
cengleichheit e. V. bestärkt Jugendliche, ihre 
Berufswahl frei von Rollenklischees zu treffen. Ihre 
Stärken entdecken sie zum Beispiel an den Ak-
tionstagen Girls’Day und Boys’Day sowie in Projek-
ten der Initiative Klischeefrei: www.kompetenzz.de 
Nutzen Sie auch das Materialcenter des 
Kompetenzzentrums:  
material.kompetenzz.net

Beratungsangebote bei Förderbedarf
	» Die Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung 

(EUTB) ist mit der Fachstelle Teilhabeberatung 
vernetzt und bietet Schülerinnen und Schülern mit 
Behinderungen persönliche Beratungen, auch per 
Video: www.teilhabeberatung.de

	» Der Integrationsfachdienst (ifd) unterstützt Men-
schen mit Behinderungen bei der Eingliederung in 
das Arbeitsleben bis hin zu passgenauer Arbeits-
platzgestaltung: www.integrationsfachdienst.de

	» Menschen mit Behinderungen können sich außer-
dem an die Beauftragten für die Belange von Men-
schen mit Behinderungen vor Ort, lokale Selbst-
vertretungsorganisationen und die Beratung für 
berufliche Rehabilitation und Teilhabe der Agentur 
für Arbeit wenden.

In diesem Projekt eignen sich Schülerinnen und 
Schüler Programmierkenntnisse auf unterschied-
lichen Levels an:
www.schulewirtschaft-bayern.de » Projekte » 
MINT-Bildung » code your way

Ein Netzwerk-Projekt: code your way

Zusammenarbeit bringt Vorteile
Die Netzwerke bieten Ihnen umfassende Mate-
rialien wie Checklisten, Leitfäden und intensives 
Networking zur Berufsorientierung sowie spannen-
de Mitmach-Projekte für den (inklusiven) Unter-
richt. Sie profitieren von Lehrerbetriebspraktika  
(unternehmenspraktika.de), Weiterbildungen und  
Tagungen. Auch bei der Organisation schulinterner 
und -externer Projekte oder fachlichen Fragen erhal-
ten Sie Unterstützung.

Partner/innen beim Berufswahlprozess

https://www.schulewirtschaft.de
https://www.wissensfabrik.de
https://www.kompetenzz.de
https://material.kompetenzz.net
https://www.teilhabeberatung.de
https://www.integrationsfachdienst.de
https://unternehmenspraktika.de
https://schulewirtschaft-bayern.de/projekte/mint-bildung/projekt/code-your-way/
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Eltern und Erziehungsberechtigte einbinden
Die Zusammenarbeit zwischen Eltern und Schule 
ist für die Berufsorientierung der Schülerinnen und 
Schüler sehr wichtig. Sie haben zum Beispiel diese 
Möglichkeiten:

	» Veranstalten Sie Elternabende zum Thema Be-
rufsorientierung und bieten Sie gegebenenfalls 
Termine per Video oder Telefon an. Machen Sie 
den Eltern dabei deutlich, dass sie eine wichtige 
Rolle bei der Berufsorientierung ihres Kindes 
spielen.

Eltern und Erziehungsberechtigte spielen bei der Berufswahl eine sehr große Rolle für ihre Kinder.  
Binden Sie diese Bezugspersonen daher aktiv in den Berufsorientierungsprozess ein.

Mit Eltern zusammenarbeiten

	» Schlagen Sie den Eltern vor, gemeinsam mit 
ihrem Kind zur Berufsberaterin oder zum Berufs-
berater, ggf. für berufliche Rehabilitation und 
Teilhabe, zu gehen.

	» Planen Sie mit den Eltern Berufsorientierungs-
aktionen für die Jugendlichen. Dadurch können 
auch bei den Eltern Vorurteile gegenüber be-
stimmten Berufen abgebaut werden.

	» Ermutigen Sie die Eltern, den Schülerinnen und 
Schülern ihren eigenen Beruf vorzustellen.

	» Planen Sie Berufsinformationsmessen in der 
Schule, zu denen Eltern ihre Kinder begleiten.

Partner/innen beim Berufswahlprozess
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Im Leitfaden Eltern ins Boot holen finden Sie 
Tipps für die Zusammenarbeit mit Eltern. Das PDF 
enthält Checklisten und Praxisbeispiele für Ihren 
Elternabend. Den Leitfaden und weitere Materialien 
finden Sie hier: 
www.arbeitsagentur.de » Download-
Center » Schule, Ausbildung und 
Studium

Mehr Infos zur Elternarbeit:  
www.schulewirtschaft.de » Schule » Elternarbeit

Checklisten und Praxisbeispiele für die 
Elternarbeit

Interview: Berufswahlprojekte an der Schule

machen wir mit den Schülerinnen und 
Schülern eine Potenzialanalyse. 

Außerdem bieten wir den Ju-
gendlichen Praxistage und Be-
triebsbesichtigungen an. Dabei 
haben sie die Möglichkeit, Be-
triebe vor Ort kennenzulernen, 
oder jemand aus dem Betrieb 
kommt zu uns in die Schule. 

Was bei den Jugendlichen gut 
ankommt: Manche Firmen laden 

die Schülerinnen und Schüler dann 
direkt zu einem Vorstellungsgespräch ein.

Wie stellen Sie sicher, dass Ihre Projekte erfolg-
reich umgesetzt werden?

Ralf Früholz: Es ist wichtig, ein gutes Netzwerk 
zu haben. Ich arbeite neben meiner Funktion als 
Schulleiter auch bei SCHULEWIRTSCHAFT mit 
und habe daher viele Kontakte. Wir arbeiten an 
der Schule intensiv mit Betrieben zusammen und 
können so viele verschiedene Berufe und Unter-
nehmen auf unterschiedliche Art und Weise vor-
stellen. 

Ralf Früholz, Schulleiter der Anne-
Frank-Realschule plus in Mainz, 
gibt Tipps zur Zusammenarbeit 
von Lehrkräften und Eltern.

Was bieten Sie Eltern zum 
Thema Berufsorientierung an?

Ralf Früholz: Für Eltern veran-
stalten wir einen großen Eltern-
abend, an dem sich die Agentur 
für Arbeit und verschiedene Be-
triebe vorstellen. In Planung sind 
zudem Elternabende bei den Betrieben 
vor Ort. So können sich Eltern besser ein Bild von 
den Berufen und Betrieben machen. Das ist sehr 
wichtig, weil die Eltern meist ein entscheidender 
Faktor bei der Berufswahl ihres Kindes sind. Die 
Agentur für Arbeit führt außerdem Orientierungs-
gespräche mit den Jugendlichen und den Eltern.

Welche Berufswahlprojekte gibt es für die Schü-
lerinnen und Schüler an Ihrer Schule?

Ralf Früholz: Ab der 8. Klassenstufe bieten wir 
verschiedene Projektformate an. Zum Beispiel 

Wertvolle Infos für Eltern
Für Eltern gibt es zudem digitale Eltern-Veranstaltun-
gen zur Berufsorientierung, z.B. von den Agenturen 
für Arbeit, den Kultusministerien oder SCHULEWIRT-
SCHAFT. Informieren Sie die Eltern über geplante Ver-
anstaltungen, z.B. in einer Infomail. Termine in Ihrer 
Nähe finden Sie z.B. hier: www.arbeitsagentur.de » 
Veranstaltungen suchen

Machen Sie Eltern und Erziehungsberechtigte auf die 
Seite Tipps für Eltern: Studien- und Berufswahl be-
gleiten der Bundesagentur für Arbeit aufmerksam. 
Hier gibt es Infos, wie Eltern ihr Kind ohne Wertung bei 
der Berufswahl unterstützen und an wen sie sich bei 
Fragen zu Finanzen oder Problemen wenden können. 
Die Infos finden Sie hier: www.arbeitsagentur.de » 
Schule, Ausbildung und Studium » Für Eltern:  
Studien- und Berufswahl begleiten

Partner/innen beim Berufswahlprozess

https://www.schulewirtschaft.de/elternarbeit-schule/
https://web.arbeitsagentur.de/portal/metasuche/suche/veranstaltungen
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/schule/tipps-fuer-eltern
https://www.arbeitsagentur.de/bildung/downloads-bildung
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Von Betriebsangeboten profitieren
Die Zusammenarbeit zwischen Ihrer Schule und regio-
nalen Betrieben hat zahlreiche Vorteile. Schülerinnen 
und Schüler knüpfen Kontakte zu Unternehmen, wo-
durch ihnen die Suche nach Praktikums- und Ausbil-
dungsplätzen leichter fällt. Des Weiteren können die 
Unternehmen Ihnen praxisnahe Materialien bieten, 
die den Unterricht bereichern und reale Einblicke in 
die Arbeitswelt ermöglichen.

Vorteile für Betriebe
Es gibt auch gute Argumente für Betriebe, mit Ihrer 
Schule zusammenzuarbeiten, z.B. erhalten sie die Ge-
legenheit, ihr Spektrum an potenziellen Auszubilden-
den zu erweitern. Sie ziehen dadurch Jugendliche in 
Betracht, die aufgrund ihrer Bewerbungsunterlagen 
nicht berücksichtigt worden wären, aber im persön-
lichen Kontakt überzeugen. So können Betriebe junge 
Menschen unabhängig von Geschlechterklischees 
allein nach ihren Fähigkeiten auswählen.

Ihre Schülerinnen und Schüler sollten vor einer Ausbildung durch Praktika erste praktische Erfahrungen 
sammeln und ihre Eignung für bestimmte Berufe testen. Sie als Lehrkraft unterstützen sie dabei, indem 
Sie Kontakte zu Betrieben herstellen.

Zusammenarbeit mit Betrieben

Chancen für die Jugendlichen
Gleichzeitig bekommen Jugendliche mit schwierige-
ren Startbedingungen, wie etwa geringen Deutsch-
kenntnissen, gezielte Unterstützung bei der Ausbil-
dungsplatzsuche. Außerdem werden sowohl junge 
Menschen mit und ohne Behinderungen als auch die 
Betriebe über mögliche Unterstützungsangebote in 
der Ausbildung informiert.

Weitere Infos zu Praktika und Links zu Praktikums-
börsen finden Sie auf Seite 18.

Praktika und mehr
Um Unternehmen kennenzulernen, bieten sich neben 
Praktika auch Schnuppertage oder Tage der offenen 
Tür an. Beim Girls’Day und Boys’Day lernen Jugend-
liche Berufe abseits von Geschlechterklischees ken-
nen. Falls ein Praktikum vor Ort nicht möglich ist, ge-
ben Kammern wie die Industrie- und Handelskammer 
(IHK) oder Handwerkskammer (HWK) Auskunft über 
digitale Alternativen.

Partner/innen beim Berufswahlprozess
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Praktika sind enorm wichtig und für Unternehmen sowie für 
die Schülerinnen und Schüler eine Win-Win-Situation: Wir als 
Unternehmen können potenzielle Auszubildende kennenlernen, 
und die Jugendlichen bekommen eine reale Vorstellung davon, was 
sie in einem Berufsfeld erwartet und wie der Arbeitsalltag aussieht.  
Das kann gerade bei eher unbekannten Ausbildungsberufen hilfreich sein.

Wenn das Praktikum sehr gut läuft und wir merken, dass sich der Praktikant wohl-
fühlt, fragen wir auch oftmals direkt, ob er sich eine Ausbildung bei uns vorstellen 
kann. Letztes Jahr war zum Beispiel ein Praktikant zwei Wochen bei uns in seinem 
Pflichtpraktikum, und anschließend hat er direkt seinen Ausbildungsvertrag zum 
Industriekaufmann unterschrieben.

Darüber hinaus erlernen Schülerinnen und Schüler im Praktikum hilfreiche Fähig-
keiten, zum Beispiel wie sie mit Vorgesetzten umgehen oder eigenständig Proble-
me lösen. Ich würde allen jungen Menschen raten, viele Praktika, vor allem auch 
in verschiedenen Bereichen, zu machen. Selbst wenn man dabei merkt, dass man 
sich eine Ausbildung in diesem Beruf nicht vorstellen kann, ist das auch  
eine sehr wichtige Erkenntnis, die einen weiterbringt.

Kim Stember, Abteilungsleitung bei ASO Safety Solutions in Lippstadt

Tipps für Unternehmen zum Praktikum 
gibt es auf www.schulewirtschaft.de » 
Materialien » Schülerpraktikum.

Zusätzlich bietet das Arbeitgebermagazin Faktor A 
der Bundesagentur für Arbeit Informationen: 
www.arbeitsagentur.de/faktor-a

Infos für die Betriebe

Materialien für die Zusammenarbeit von Schule 
und Unternehmen:

	» Checklisten des Netzwerks SCHULEWIRT-
SCHAFT, z.B. Checklisten Schülerbetriebsprak-
tikum: www.schulewirtschaft.de » Materialien » 
Schülerpraktikum

	» Handreichung Schule@Betrieb: Das Schüler-
betriebspraktikum der Initiative Schule und 
Arbeitswelt des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes: www.gew.de/publikationen

Mehr Infos

Partner/innen beim Berufswahlprozess

https://www.arbeitsagentur.de/faktor-a
https://www.gew.de/publikationen
https://www.schulewirtschaft.de/materialien/#category-110
https://www.schulewirtschaft.de/materialien/#category-110
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Eintrittskarte zur Ausbildung
Auf Ausbildungsmessen informieren sich Schüle-
rinnen und Schüler über Ausbildungen in der Region 
und nehmen direkten Kontakt zu Personalverant-
wortlichen auf. So können die Jugendlichen ihren 
zukünftigen Ausbildungsbetrieb kennenlernen und 
vielleicht sogar ihren Wunschberuf entdecken. Es ist 
für Ihre Klasse sicher interessant, wenn sie sich live 
vor Ort ein Bild von einer Ausbildungsmesse macht. 
Aber auch virtuelle Messen bieten einen Mehrwert. 
Zum einen haben sie eine größere Reichweite, sodass 
sich Schülerinnen und Schüler über Ausbildungsmög-
lichkeiten in unterschiedlichen Regionen informieren 
können. Zum anderen sind sie für Integrations- sowie 
Förderschulklassen ggf. leichter zu realisieren, da ein 
sicherer Betreuungsraum gegeben und keine zusätz-
liche Reisebegleitung nötig ist.

Neben Ausbildungsmessen sind Aktionstage wie der 
Girls’Day und der Boys’Day eine tolle Gelegenheit, 
Berufe vor Ort und jenseits von Rollenklischees ken-
nenzulernen und Kontakte zu knüpfen. Es gibt auch 
regionale Aktionstage: Am DUOday öffnen Betriebe 
und öffentliche Institutionen jungen Menschen mit 
Behinderungen ihre Türen. Im Duo mit Mitarbeitenden 
lernen sie berufliche Tätigkeiten kennen.

Ausbildungsmessen vor- und nachbereiten
Für Ihre Schülerinnen und Schüler ist es ein Vorteil, 
wenn sie ihren (digitalen) Messebesuch vor- und nach-
bereiten. Die Jugendlichen sollten sich vorher einen 
Überblick über das Programm verschaffen und über-
legen, welche Angebote sie interessieren. Sowohl auf 
dem Messegelände als auch digital können sie oft die 
Möglichkeit eines Speed-Coachings, Bewerbungsun-
terlagen-Checks oder Azubi-Speed-Datings nutzen. 
Ihre Schülerinnen und Schüler sollten vorher recher-
chieren, ob dafür eine Anmeldung nötig ist. Lassen Sie 
Ihre Klasse zur Nachbereitung einen kurzen Messe-
bericht verfassen, um ihre Eindrücke zu reflektieren.

Um sich beruflich zu orientieren, helfen Ausbildungsmessen und Veranstaltungen rund um die Berufs-
wahl – egal, ob auf einem Messegelände oder im digitalen Format. Erfahren Sie mehr über die jeweili-
gen Vorteile dieser Angebote.

Berufswahlmessen – vor Ort und online

Termine für Ausbildungsmessen finden Sie hier:
www.arbeitsagentur.de » Veranstaltungen suchen

Natürlich informiert auch die Berufsberatung Sie 
und Ihre Schülerinnen und Schüler über passende 
Veranstaltungen.

Veranstaltungen finden

Mit der Checkliste von SCHULEWIRTSCHAFT  
bereiten Sie eigene Online-Veranstaltungen vor:  
www.schulewirtschaft.de » Materialien »  
Checkliste Durchführung virtueller  
Berufsorientierungsmessen

Ausbildungsmessen in der Schule 
durchführen

Partner/innen beim Berufswahlprozess

https://www.arbeitsagentur.de/veranstaltungen
https://www.schulewirtschaft.de/wp-content/uploads/2024/10/Checkliste-Virtuelle-Berufsorientierung.pdf
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Die Unterrichtsideen sind für die Verwendung an ver-
schiedenen Schularten sowie im Förderunterricht 
und im inklusiven Unterricht konzipiert. Sie bieten 
zum Differenzieren einfachere bzw. komplexere Auf-
gabenstellungen. Auch die Arbeitsblätter aus dem Be-
rufsorientierungsheft stehen in ein oder zwei Schwie-
rigkeitsstufen zur Verfügung.

Nutzen Sie die Unterrichtsideen als Impulse oder 
als Vorlage für Ihren Berufswahlunterricht. Sie bie-
ten praxisorientierte Tipps, wie Sie Online-Formate, 
z.B. Videos von BERUFE.TV, das Informationsportal  
BERUFENET und den Berufswahltest Check-U, 
mit den Arbeitsblättern verknüpfen – für einen mul-
timedialen, medienkompetenzbasierten Unterricht.

Auf den folgenden Seiten finden Sie vier Unterrichtsideen. Diese Materialien für Ihren Unterricht verwen-
den Arbeitsblätter aus dem Berufsorientierungsheft für Schülerinnen und Schüler: Berufswahl – Mein 
Weg, Ausgabe 2025/2026.

Differenzierender BO-Unterricht  
mit Unterrichtsideen

Einfache Version für leistungsschwä-
chere Schülerinnen und Schüler bzw. 
Schülerinnen und Schüler mit geringen 
Deutschkenntnissen

Vertiefende Version der Unterrichtsidee 
für leistungsstärkere Schülerinnen und 
Schüler oder als Zusatzaufgabe

Unterrichtsideen
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Stärken mit Check-U entdecken

	» Ihre Klasse weiß, welche Bedeutung Stärken für die Berufswahl haben.
	» Ihre Schülerinnen und Schüler erhalten durch die Bearbeitung des  

Berufsorientierungstests Check-U ihr persönliches Kompetenzprofil.

Lernziele

	» Erste Unterrichtsstunde: Ihre Schülerinnen und Schüler erfahren, welche 
Bedeutung Stärken bei der Wahl eines Ausbildungsberufs haben. Mit einem 
Arbeitsblatt lernen die Jugendlichen einige Stärkenbegriffe und ihre Definitionen 
kennen und schätzen sich bei diesen Stärken selbst ein. Anschließend erfolgt 
die gegenseitige Fremdeinschätzung in Partnerarbeit.

	» Zweite und dritte Unterrichtsstunde: Die Schülerinnen und Schüler bearbeiten 
in Einzelarbeit den Kompetenz-Check von Check-U. Danach reflektieren die 
Schülerinnen und Schüler die Auswertung ihres Kompetenz-Checks.

Ablauf

	» Arbeitsblatt Check deine Stärken! aus dem Heft Berufswahl – Mein Weg,  
Ausgabe 2025/2026, S. 12, oder Arbeitsblatt in einfacher Sprache Was kannst 
du gut? aus dem Heft Berufswahl – Mein Weg, Ausgabe 2025/2026, S. 13

	» Zur Vorabinformation für Sie: Beitrag Check-U: Ein Berufswahltest der  
Bundesagentur für Arbeit auf den Seiten 5–7 in diesem Heft

	» Internetfähige Endgeräte (für jede Schülerin und jeden Schüler ein Gerät;  
außerdem ein Gerät mit großem Bildschirm und Lautsprecher, an dem  
die Schülerinnen und Schüler gemeinsam ein Video schauen können)

Medien/Material

Einführung
Fragen Sie zum Einstieg Ihre Schülerinnen und Schü-
ler: „Warum solltest du deine Stärken kennen?“ Notie-
ren Sie stichpunktartig die Antworten der Schülerin-
nen und Schüler an der Tafel. Weisen Sie die Klasse 
anschließend darauf hin, wie wichtig es ist, einen Be-
ruf zu wählen, der zu den eigenen Stärken und Interes-
sen passt. Erklären Sie, dass dadurch die Motivation in 
der Ausbildung höher ist, weil die Tätigkeiten leichter 
fallen und man die Lerninhalte einfacher versteht.

Erklären Sie den Jugendlichen, dass jeder Mensch 
Stärken hat und dass diese nicht nur an den Schulno-
ten ablesbar sind, sondern auch an Freizeitbeschäfti-
gungen und Hobbys. Erklären Sie weiterhin, dass Stär-
ken das sind, was man gut kann. Schreiben Sie dazu 
auf das Whiteboard / die Tafel die folgenden Fragen: 
„Was kann ich gut?“ und „Was sind meine Stärken?“ 

Die Schüler/innen dürfen jetzt Beispiele nennen und 
erklären, wo sich ihre Stärke zeigt, z.B. „Ich spiele Fuß-
ball im Verein. Meine Stärken sind Teamfähigkeit und 
Durchhaltevermögen.“

Erste Unterrichtsstunde:  
Arbeitsphase 1 – Stärken einschätzen
Die Schülerinnen und Schüler arbeiten nun mit dem 
Arbeitsblatt Check deine Stärken! Lesen Sie im Klas-
senverband die Stärken aus dem Arbeitsblatt und 
erklären Sie bei Bedarf einzelne der dort genannten 
Stärken. Danach bearbeitet jede und jeder für sich die 
Übung 1 (Selbsteinschätzung der Stärken).

Teilen Sie nun die Schülerinnen und Schüler in Zweier-
gruppen ein: Die Jugendlichen sollen sich gegenseitig 
einschätzen und die zweite Übung des Arbeitsblattes 
ausfüllen (Fremdeinschätzung der Stärken).

Unterrichtsideen
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Zweite und dritte Unterrichtsstunde:  
Arbeitsphase 2 – Stärken testen mit Check-U
Schauen Sie zum Einstieg in die Arbeit mit Check-U 
mit der Klasse das Video Entdecke Check-U mit den 
Influencern Luca und Sandra auf check-u.de an.

Anschließend öffnet jede Schülerin und jeder Schüler 
die Seite check-u.de und legt einen Zugangscode an. 
Fordern Sie die Schülerinnen und Schüler auf, ihren 
Zugangscode abzuspeichern oder aufzuschreiben. 
So können sie später auf ihre Ergebnisse zugreifen.

Dann starten die Schülerinnen und Schüler mit dem 
Kompetenz-Check (Dauer ca. 80 Minuten). Weisen 
Sie Ihre Schülerinnen und Schüler vorher noch an, 
bei der Einschätzung ihrer Kompetenzen ehrlich zu 
sein, da nur auf diese Weise ein passendes Ergebnis 
erzielt wird. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen zwischendurch 
kleine Pausen einlegen, je nach Bedarf. Spätestens 
etwa nach der Hälfte der Zeit machen sie eine ge-
meinsame Pause. Den Teilbereich „Personalisierung“ 
müssen sie noch nicht bearbeiten.

Wenn alle fertig sind, schauen sich die Schülerinnen 
und Schüler ihr Kompetenzprofil an. Erklären Sie ih-
nen, dass hier deutlich wird, wie sie im Vergleich zu 
anderen Jugendlichen im gleichen Alter und mit dem 
gleichen angestrebten Schulabschluss abgeschnit-
ten haben. Fragen Sie Ihre Schülerinnen und Schüler, 
welche Stärken und Schwächen bei ihnen herausge-
kommen sind und ob das Ergebnis sie überrascht.

Als Hausaufgabe (oder in einer nachfolgenden Unter-
richtsstunde) bearbeiten die Schülerinnen und Schüler 
die Personalisierung von Check-U.

Falls Check-U für Ihre Klasse nicht ge-
eignet ist, lernen die Schülerinnen und 
Schüler wichtige Stärken mithilfe der 
Stärken-Videos auf www.berufe.tv 
kennen, z.B. die Stärken Hilfsbereit-
schaft und handwerkliches Geschick. 
Die Schülerinnen und Schüler sprechen 
anschließend darüber, was die Stärken 
bedeuten und wo sich die Stärken in 
ihrem Alltag zeigen. Anschließend be-
arbeiten sie das einfache Arbeitsblatt 
Was kannst du gut?

Schnellere Schülerinnen und Schüler be-
arbeiten nach dem Kompetenz-Check 
auch die Personalisierung.

Unterrichtsideen
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Einführung
Teilen Sie jeder Schülerin und jedem Schüler einen 
Zettel oder eine Karteikarte aus. Auf diese schreiben 
alle ihre eigenen Wunschberufe. Anschließend mel-
den sich die Schülerinnen und Schüler mit ihrem Zu-
gangscode bei Check-U an.

Erste Unterrichtsstunde: 
Arbeitsphase 1 – Mit den Berufsvorschlägen 
arbeiten
Ihre Schülerinnen und Schüler sichten ihre Berufsvor-
schläge in Check-U. In der personalisierten Ergebnis-
ansicht werden die Berufe angezeigt, die am besten 
zu ihren Stärken und Interessen passen. Sie sind mit 
TOP gekennzeichnet.

Über die Suchfunktion finden die Schülerinnen und 
Schüler heraus, ob ihre Wunschberufe dabei sind. Er-
klären Sie der Klasse, dass es nicht schlimm ist, wenn 
die Wunschberufe nicht in dieser Ergebnisansicht  

Die Ergebnisse von Check-U

	» Ihre Schülerinnen und Schüler wissen, wie sie mit ihren Berufsvorschlägen aus 
Check-U umgehen.

	» Ihre Schülerinnen und Schüler setzen sich mit ihren Wunschberufen und  
passenden Alternativen auseinander.

Lernziele

	» Persönliche Zugangscodes für Check-U (Hinweis: Diese Unterrichtsidee setzt 
voraus, dass die Schülerinnen und Schüler Check-U inklusive Personalisierung 
fertig bearbeitet haben.)

	» Arbeitsblatt Ein Plan B ist wichtig aus dem Heft Berufswahl – Mein Weg,  
Ausgabe 2025/2026, S. 19

	» Zettel oder Karteikarten, Blöcke und Stifte für jede Schülerin und jeden Schüler
	» Internetfähige Endgeräte für alle

Medien/Material

	» Erste Unterrichtsstunde: Ihre Schülerinnen und Schüler arbeiten mit ihrem 
Check-U-Ergebnis. Sie erfahren, wie sie unterschiedliche Ergebnisansichten  
erhalten. Mithilfe eines Arbeitsblatts sucht die Klasse nach Alternativen zu  
ihren Wunschberufen.

	» Zweite Unterrichtsstunde: Im BERUFENET recherchieren die Schülerinnen und 
Schüler nach weiteren Informationen zu ihren Wunsch- und Alternativberufen 
und stellen die Ergebnisse der Klasse vor.

Ablauf

enthalten sind, und woran es liegen kann. Es kann 
z.B. sein, dass Stärken oder Interessen nicht so gut 
zum Wunschberuf passen oder die Sucheingabe nicht 
korrekt ist.

Im nächsten Schritt probieren die Schülerinnen und 
Schüler aus, inwiefern sich ihre Berufsvorschläge än-
dern, wenn sie die Personalisierung ausschalten oder 
zurücksetzen und neu bearbeiten. Sie sehen sich in 
der Detailansicht der Berufe an, wie gut der jeweilige 
Beruf zu ihren getesteten Stärken passt.

Arbeitsphase 2 – Einen „Plan B“ erarbeiten
Ihre Schülerinnen und Schüler bearbeiten das Arbeits-
blatt Ein Plan B ist wichtig.

Hinweis: Bei der Suche nach passenden Alternativen 
unterstützt die Berufsberatung. Geben Sie Ihren Schüle-
rinnen und Schülern den Tipp, ihre Check-U-Ergebnisse 
zum Termin mitzunehmen. Am besten haben sie ihren 
Zugangscode zu Check-U dabei.

Unterrichtsideen
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Die Schülerinnen und Schüler notieren, 
wie sich drei ihrer mit TOP gekennzeich-
neten Berufe im Ergebnis hinsichtlich 
Tätigkeiten, Arbeitsorten und Ausbil-
dungsdauer unterscheiden und ob diese 
Berufe für sie infrage kommen.

Arbeitsphase 4 (fakultativ) – Berufe präsentieren
Die Schülerinnen und Schüler schauen sich ihre 
Wunschberufe auf ihrem Zettel an und überlegen, ob 
sie einen der neu kennengelernten Berufe dazuschrei-
ben möchten. Im Anschluss stellen einige Freiwillige 
einen Beruf, der ihnen besonders gut gefällt, kurz der 
Klasse vor.

Zweite Unterrichtsstunde:  
Arbeitsphase 3 – Nach Informationen recher-
chieren
Ihre Schülerinnen und Schüler suchen nach Informatio-
nen zu den Berufen, die ihnen in Check-U vorgeschlagen 
werden. Dazu klicken sie bei den Check-U-Ergebnissen 
in der Detailansicht der Berufe auf „Weitere Informa-
tionen“, wodurch sie zum BERUFENET gelangen. Hier 
lesen sie die Informationen z.B. zu Aufgaben oder Aus-
bildungsdauer des jeweiligen Berufs. Die Schülerinnen 
und Schüler recherchieren auch zu ihren Alternativberu-
fen. Die Rechercheergebnisse halten die Schülerinnen 
und Schüler auf ihrem Block fest. Für Schülerinnen und Schüler mit Behinderungen 

ist Check-U evtl. nicht geeignet. Jugendliche mit 
und ohne Behinderungen haben aber die gleichen 
Möglichkeiten in ihrer Berufswahl. Um eventuelle 
Einschränkungen auszugleichen, gibt es zum Bei-
spiel Hilfsmittel. Die Beratung für berufliche Re-
habilitation und Teilhabe unterstützt bei der Suche 
nach Lösungen und Alternativen. Mehr Infos gibt 
es hier: www.arbeitsagentur.de » Menschen mit 
Behinderungen

Hinweis für Schülerinnen und Schüler mit 
Behinderungen

Unterrichtsideen
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Einführung
Pinnen Sie als stillen Impuls Kärtchen mit den Namen 
der 16 Berufsfelder an die Tafel (alternativ können 
Sie auch die Berufsfeld-Übersicht am Whiteboard/
Beamer zeigen: berufenet.arbeitsagentur.de » Be-
rufsfelder). Lassen Sie die Schülerinnen und Schü-
ler zunächst frei dazu assoziieren. Die Klasse stellt 
Vermutungen an, welche Berufe und Tätigkeiten zu 
welchem Berufsfeld gehören könnten.

Erste Unterrichtsstunde:  
Arbeitsphase 1 – Berufsfelder entdecken
Die Schülerinnen und Schüler suchen sich je zwei Be-
rufsfelder aus, die sie auf den ersten Blick am meisten 
interessieren. Mithilfe von BERUFENET verschaffen 
sie sich einen Überblick über die ausgewählten Be-
rufsfelder auf berufenet.arbeitsagentur.de » Berufs-
felder. Die wichtigsten Informationen notieren sich die 
Jugendlichen dabei stichpunktartig auf ihren Block. 
Zum Beispiel: Worum geht es in diesem Berufsfeld? 
Welche Teilberufsfelder gehören zum Berufsfeld?

Arbeitsphase 2 – Berufsfeld-Film auf  
BERUFE.TV anschauen
Die Schülerinnen und Schüler entscheiden sich 
für eines ihrer beiden ausgewählten Berufsfelder.  

Berufsfelder kennenlernen mit BERUFE.TV

	» Ihre Schülerinnen und Schüler kennen die Berufsfelder und orientieren sich mit-
hilfe der Berufsfelder in der vielfältigen Berufswelt.

	» Ihre Schülerinnen und Schüler nutzen BERUFE.TV, um Informationen zu Berufs-
feldern und Ausbildungsberufen zu recherchieren.

Lernziele

	» 16 Kärtchen für die Tafel
	» Zettel (pro Schüler/in je 2 Zettel)
	» Blöcke und Stifte
	» Internetfähige Endgeräte (für jede Schülerin und jeden Schüler ein Gerät mit 

Kopfhörern)

Medien/Material

	» Erste Unterrichtsstunde: Die Klasse lernt die 16 Berufsfelder im BERUFENET 
kennen und informiert sich auf BERUFE.TV zu ausgewählten Berufsfeldern.

	» Zweite Unterrichtsstunde (fakultativ): Ihre Schülerinnen und Schüler recher-
chieren mit Videos von BERUFE.TV zu einzelnen Ausbildungsberufen.

Ablauf

Auf BERUFE.TV (www.berufe.tv » Ausbildungsberufe) 
sehen sie sich dann den passenden Berufsfeld-Film 
an. Danach ergänzen sie ihre Notizen zum Berufsfeld 
mit Informationen aus dem Video.

Zweite Unterrichtsstunde: Arbeitsphase 3 –  
Zu Ausbildungsberufen recherchieren 
Im Anschluss wählen die Schülerinnen und Schüler 
auf BERUFE.TV zu ihren beiden Berufsfeldern jeweils 
einen Berufsfilm aus, den sie anschauen möchten. Sie 
finden die Filme zu den einzelnen Berufen, indem sie 
ein Berufsfeld auswählen und dann auf die darunter 
angezeigten Teilberufsfelder klicken. Sie notieren sich 
die zwei ausgewählten Berufe. Die Auswahl erfolgt 
dabei frei nach persönlichem Interesse.

Die Jugendlichen sehen sich die Berufsfilme zu den 
beiden Ausbildungsberufen an. Sie halten die wich-
tigsten Tätigkeiten der Berufe stichpunktartig fest.

Die Schülerinnen und Schüler recher-
chieren im BERUFENET weitere Informa-
tionen zu ihren ausgewählten Berufen. 
Sie lesen dazu z.B. den Steckbrief, den 
sie auf der Überblicksseite des jeweili-
gen Berufs finden.

Unterrichtsideen
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Arbeitsphase 4 – Ergebnisse einordnen und 
präsentieren
Die Jugendlichen schreiben ihre zwei ausgewählten 
Berufe auf jeweils einen Zettel und ordnen ihre Zettel 
an der Tafel dem entsprechenden Berufsfeld zu. Bleibt 
genügend Zeit, lassen Sie einzelne Jugendliche einen 
ihrer Berufe kurz vorstellen. Reflektieren Sie gegebe-
nenfalls gemeinsam über die Verteilung: Bei welchem 
Berufsfeld hängen viele Zettel, bei welchem wenige 
oder gar keine? Überlegen Sie gemeinsam, woran das 
liegen könnte.

In einer einfacheren Version der Unter-
richtsidee schaut sich die Klasse ge-
meinsam einen Berufsfeld-Film auf 
BERUFE.TV an. Im Anschluss sammelt 
sie wichtige Informationen aus dem 
Video. Die Schülerinnen und Schüler 
entscheiden sich danach für je einen 
Berufsfeld-Film, der sie interessiert, 
und schauen ihn sich an. Wer möchte, 
erzählt anschließend der Klasse vom Vi-
deo, z.B. von den vorgestellten Berufen 
und Tätigkeiten.

Die Berufsfelder finden Ihre Schülerinnen und Schüler sowohl auf BERUFE.TV als auch im BERUFENET.

Unterrichtsideen
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Einführung
Erklären Sie Ihren Schülerinnen und Schülern, dass 
Bewerbungsgespräche sowohl vor Ort im Ausbil-
dungsbetrieb als auch online per Videoanruf geführt 
werden können. Fragen Sie Ihre Schülerinnen und 
Schüler, welche Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
es zwischen den beiden Arten gibt (Gemeinsamkeiten 
z.B. gute Vorbereitung auf das Gespräch, passende 
Kleidung; Unterschiede z.B. Anreise planen vs. Kon-
ferenztool installieren und testen). Notieren Sie die 
Einfälle an der Tafel / am Whiteboard.

Erste Unterrichtsstunde: Arbeitsphase 1 –  
Fragen eines Bewerbungsgesprächs
Fragen Sie Ihre Schülerinnen und Schüler, welche 
Fragen ihnen in einem Vorstellungsgespräch gestellt 
werden könnten. Vielleicht hat eine Schülerin oder ein 
Schüler schon ein Bewerbungsgespräch geführt und 
möchte davon berichten.

Im nächsten Schritt bearbeiten die Schülerinnen und 
Schüler in Partnerarbeit das Arbeitsblatt Was antwor-
test du im Vorstellungsgespräch? und lernen typische 
Fragen kennen. Abwechselnd stellen sie sich gegen-
seitig die Fragen und beantworten diese. Besprechen 
Sie die Ergebnisse in der Klasse.

Das Bewerbungsgespräch meistern

	» Ihre Schülerinnen und Schüler lernen typische Fragen eines Bewerbungs- 
gesprächs kennen und bereiten sich auf ihr eigenes Vorstellungsgespräch vor.

	» Ihre Schülerinnen und Schüler wissen, wie sie im BERUFENET die fürs  
Vorstellungsgespräch wichtigen Fakten zum Ausbildungsberuf recherchieren.

Lernziele

	» Erste Unterrichtsstunde: Die Klasse arbeitet mit einem Arbeitsblatt und lernt 
typische Fragen in Bewerbungsgesprächen kennen.

	» Zweite Unterrichtsstunde: Ihre Schülerinnen und Schüler recherchieren im  
BERUFENET zu ihrem Wunschberuf. Anschließend üben die Jugendlichen  
das Bewerbungsgespräch in einem Rollenspiel.

Ablauf

	» Arbeitsblatt Was antwortest du im Vorstellungsgespräch? aus dem Heft  
Berufswahl – Mein Weg, Ausgabe 2025/2026, S. 31

	» Blöcke und Stifte
	» Internetfähige Endgeräte für alle

Medien/Material

Stellen Sie Ihrer Klasse die Fragen aus 
dem Arbeitsblatt. Die Klasse überlegt 
sich gemeinsam, welche Antworten 
passend sind.

Zweite Unterrichtsstunde: Arbeitsphase 2 – 
Zum Wunschberuf recherchieren
Zur Vorbereitung eines Vorstellungsgesprächs ge-
hört auch, sich mit der Ausbildung zu beschäftigen, 
um die man sich bewirbt. Die Jugendlichen recher-
chieren deshalb mit dem BERUFENET-Steckbrief zu 
ihrem Wunschberuf (Startseite des gewählten Berufs 
auf berufenet.arbeitsagentur.de). Sie notieren sich  

Die Schülerinnen und Schüler recherchie-
ren gemeinsam mit Ihnen zu einem Beruf, 
z.B. zur Ausbildungsdauer oder zu be-
nötigten Stärken. Statt des BERUFENET- 
Steckbriefs zu diesem Beruf können Sie 
sich auch gemeinsam den passenden 
Berufsfilm auf BERUFE.TV anschauen, 
z.B. Fachkraft für Metalltechnik oder 
Maler/in und Lackierer/in.

Unterrichtsideen
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Aufgrund ihrer Recherche zum Beruf 
entwickeln die Schülerinnen und Schü-
ler Fragen, die sie einer Arbeitgeberin 
oder einem Arbeitgeber in einem Bewer-
bungsgespräch stellen würden.

Arbeitsphase 3 – Bewerbungsgespräch üben
Nun folgt ein Rollenspiel: Freiwillige Jugendliche 
führen ein simuliertes Bewerbungsgespräch mit 
den Fragen des Arbeitsblattes Was antwortest du 
im Vorstellungsgespräch?. Eine Schülerin oder ein 
Schüler übernimmt die Rolle der Bewerberin oder 
des Bewerbers, während die/der andere die/den Per-
sonalverantwortliche/n spielt. Die Klasse beobach-
tet das Gespräch und notiert sich sowohl positive 
Aspekte als auch Verbesserungsvorschläge. Zum 
Abschluss geben Sie und die Klasse Feedback. Ge-
meinsam reflektieren die Jugendlichen, was sie aus 
der Übung für zukünftige Bewerbungsgespräche 
mitgenommen haben.

Optional können Sie darauf eingehen, wie Ihre 
Schülerinnen oder Schüler beim Bewerbungsge-
spräch mit einer Behinderung umgehen. Weisen 
Sie Ihre Klasse darauf hin, dass Menschen mit 
Schwerbehinderung besondere Rechte bei einer 
Bewerbung haben. Zum Beispiel sind öffentliche 
Arbeitgeber/innen verpflichtet, Menschen mit 
Schwerbehinderung zu einem Vorstellungsge-
spräch einzuladen, die die grundlegenden Anforde-
rungen der Stelle erfüllen. Weisen Sie Ihre Klasse 
auf die Beratung für berufliche Rehabilitation und 
Teilhabe hin, die zu Unterstützungsmöglichkeiten 
berät, unter anderem zu Hilfsmitteln und Arbeits-
platzanpassungen.

Wie gehe ich im Bewerbungsgespräch mit 
meiner Behinderung um?

Das Berufsinformationszentrum (BiZ) führt Bewer-
bungs-Workshops durch. Weitere Unterstützung 
rund um die Bewerbung bieten auch die Berufs-
beratung, die Beratung für berufliche Rehabilitation 
und Teilhabe sowie die Jugendberufsagenturen.

Unterstützung bei der Bewerbung

zentrale Informationen zu den Anforderungen und 
Aufgaben des Berufs.

Unterrichtsideen



Ausbildungsplatz 
finden per App

MINT & SOZIAL for you

Den passenden Beruf finden –  
frei von Rollenklischees

MINT for you
Mädchen in MINT-Berufen
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K O O P E R A T I O N S P A R T N E R :

Technik

Naturwissenschaften

Informatik

Mathematik

SOZIAL for you
Jungs in sozialen Berufen

S O Z I A L  F O R  Y O U  |  AUSGABE 2025

K O O P E R A T I O N S P A R T N E R :

Erziehung

Gesundheit und Pflege
Haushaltsnahe Dienstleistungen

Soziale Arbeit

Der Weg zur Ausbildung
Berufsorientierung online

Berufswahl – Mein Weg

Unterstützung für Jugend-
liche vom Start in die Berufs-
orientierung 
bis zur Aus- 
bildung –  
online auch  
auf Ukrainisch Berufswahl

MEIN WEG 
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Du entscheidest!  
Ausbildung. Beruf. Zukunft.

Regionale Informationen  
je nach  
Bundesland

Hefte für Schülerinnen und Schüler

Der Berufsorientierungstest für  
Ausbildung und Studium

Stärken testen und Berufe finden

Überblicksheft Sekundarstufe I 

Du entscheidest!
Ausbildung. Beruf. Zukunft.

AUSGABE 2025/2026

Alle Infos zur Ausbildung – 
das Lexikon der Berufe

Mit Videoclips Berufe 
kennenlernen

Neu ab September 2025:  
www.mein-Beruf.de
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